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Der Kadenschlnh.
Aus kaufmännischen Kreisen wird uns geschrieben:
In einigen Wochen tritt die neueste Novelle zur Gewerbe¬

ordnung in Kraft und damit der obligatorische Neunuhr-
Ladcnschluß . Außerdem bietet dieselbe die Handhabe zur
Einführung eines einheitlichen Achtuhr -Ladcnschlusses , wenn
sich zwei Drittel der betheiligten Geschäftsinhaber dafür er¬
klären . Dieser letztere Punkt hat in der Presse , wie in den
betheiligten kaufmännischen Vereinen bereit ? lebhafte Er¬
örterungen hervorgcrufcn , und dabei sind die verschiedensten
Ansichten über die Auslegung dieser Bestimmung (8 139es)
laut geworden . Der Bundcsrath , der die Ausführungs¬
bestimm,Ingen geben soll , läßt sich nichts merken,
es ist deshalb anznnehmcn , daß derselbe erst dann
Ausführungsbestimmungen erlassen wird , wenn an ihn
betreffs einer Entscheidung herangetreten wird . Der strittigste
Punkt ist ohne Frage der , ob auf Antrag von zwei Drittel
sümmtlicher  Geschäftsinhaber sämmtliche  Geschäfts¬
inhaber schließen müssen , oder ob die Zwcidrittcl -Mehrheit
immer innerhalb einer Branche sein muß . Mir erscheint
das Elftere als das unbedingt Richtige , weil sonst vorher
eine genaue besondere Branchentheilung durchgefnhrt werden
muß , da mancher Geschäftsinhaber zwei und mehr
Branchen in einem Verkaufsraum vereinigt hat . Ich
halte diese Ansicht auch im Interesse der Geschäfts¬
inhaber und des Publikums für die zweckmäßigste.
Ein einheitlicher  Schluß muß ausbedungen werden,
dann gewöhnt sich das kaufende Publikum leichter daran,
als wenn für jede Branche Ausnahmebestimmungen gelten,
die doch Keiner auswendig lernt . Dieser einheitliche Schluß
könnte ja nun freilich auch um 9 Uhr sein , es giebt aber
eine Reihe weiterer Umstände , welche einen Achtuhr - Schluß
als bedeutend geeigneter erscheinen lassen . Abgesehen davon,
daß ein Arbeitstag bis Abends 8 Uhr reichlich lang genug
ist für Prinzipale wie für Handluugsgehülfen , abgesehen
öavon , daß ein Spaziergang an schönen Sommerabenden
dem Kaufmann ebenso gut dienlich und bekömmlich ist,
wie allen anderen Erwerbszmeigen , möchte ich auf
die Bestimmung des § 139 o, Absatz 2 , Hinweisen , der den
Geschäften mit mindestens zwei Angestellten anbefiehlt , denselben
eine elfstündige Ruhepause zu genpähren . Diese Ruhepause
würde , wenn das Geschäft um 9 Uhr geschlossen wird , um
8 . Uhr Morgens endigen . Dieser elfstündigen Ruhepause
sind aber die Geschäfte ohne , bezw . mit einem Angestellten
nicht unterworfen , diese können und werden also um 7 Uhr
Morgens ihr Geschäft öffnen . Der Konkurrenz halber wird
das mit zwei und mehr Angestellten arbeitende Geschäft
ebenfalls um 7 Uhr öffnen müssen , und entweder muß der
Prinzipal von 7 bis 8 Uhr sein Geschäft allein besorgen
oder einen Schichtwechsel unter dem ' Personal einführen.
Letzteres ist das Wahrscheinlichste , aber auch das Bedenk¬
lichste. Abgesehen von den Unannehmlichkeiten , die ein
Schichtwechsel für den Geschäftsinhaber mit sich bringt,
wird sehr häufig auch der Fall eintreten , daß
ein Gehülfe , der nur bis 8 Uhr arbeiten darf,
weil er um 7 Uhr angefaugen . hat , länger beschäftigt wird.

So nebensächlich dieser Umstand auch ist , wenn ein solcher
Gehülfe einmal in Differenz mit dem Chef kommt , könnte
er diese Thaisache ausnutzcn und eine Denunziation ver¬
anlassen , die im Interesse des guten Verhältnisses zwischen
Prinzipal und Angestellten unbedingt vermieden werden muß.
Durch einen einheitlichen Schluß der Läden um 8 Uhr fällt
diese Besorgniß fort . Ich möchte außerdem noch ans die
Erfahrungen Hinweisen , die wir mit den buntscheckigen Be¬
stimmungen der Sonntagsruhe gemacht haben . So viel
Branchen in einer Stadt und so viel Städte in
einem Bezirke , so viele Ausnahmebestimmungen sind
auch da , und ich möchte behaupten , keine Hausfrau
kennt dieselben genau . Daß unter solchen Um-
ständen der Werth der Ansnahnien ein eingebildeter
ist , unterliegt keinem Zweifel , und genau dasselbe wird sich
ergeben , wenn nicht alle bethciligten Kreise vor Inkraft¬
treten dieser neuen Bestimmungen eine Einigung erzielen.
Ebenfalls dasselbe gilt von der Bestimmung der Ausnahme¬
tage . Unerklärlich ist cs mir , warum der Reichstag an
30 Tagen eine verlängerte Verkaufszeit zuläßt , an 40 Tagen
aber eine verlängerte Arbeitszeit . Die daraus sich er¬
gebenden unangenehmen Zwischenfälle sind einfach unüber¬
sehbar . Die gesammtcn Geschäftsinhaber sollten da weiten
Blick zeigen und einfach 30 Ausnahmetage mit ver¬
längerter Arbeits - und Geschäftszeit festlegen . Aber
einheitlich , diese Mahnung möchte ich nochmals wiederholen.
Verschiedene Polizeibehörden haben bereits erklärt , wenn eine
Einigung über diese Ausnahmetage nicht erzielt wird , werden
Ausnahmetage überhaupt nicht freigegeben . Das ist eine
ernste Warnung.

Alles znsammcngcfaßt , möchte ich allen betheiligtcn kanf-
männischeu Vereinen zurufen : Tretet sofort und ernstlich
zur Berathung über die Bestimmungen der Novelle zur
Gewerbeordnung zusammen , damit einheitliche Forderungen
der Behörde vorgelcgt werden können und nicht durch
Sonderbestrcbuugcn Einzelner der gesammtcn Kaufmannschaft
das Recht der Selbstbestimmung genommen wird . Mögen diese
Beralhungen allenthalben zu einem A ch l u h r - L a d e n s chl u ß
führen , zum Segen des ganzen Kaufmannsstandes . 0.

Der Aufstand in China.
L . Berlin , 3 . September.

Die Verhandlungen der Mächte über den russischen
Räumungsvorschlag dauern fort . Deutscherseits ist zu der
angeregten Frage bereits Stellung genommen morden , jedoch
dürste die Bckannigebung nach Petersburg erst erfolgen,
wenn die Antworten der übrigen Kabinette ans die deutsche
Note hier eingetroffen sind . Graf Büloiv hatte , wie ver¬
lautet , vor seiner Abreise nach Norderney eine Besprechung
mit dem russischen Botschafter . Nach Andeutungen von be¬
rufener Seite ist es gestattet , den deutschen Standpunkt
dahin zu bestimmen , daß kein Widerspruch erhoben werden
wird gegen die vorübergehende Verlegung der Gesandt¬
schaften von Peking nach Tientsin , daß dagegen in die
Räumung Pekings nur eingewilligt werden könnte,
wenn die sorgfältigste Prüfung der Frage von mili¬
tärischen Gesichtspunkten ans die Zweckmäßigkeit eines
Rückzuges ergeben sollte . Die russische Note bietet die
Handhabe zu näheren Erwägungen und Verhandlungen

nach dieser Richtung hin insofern , als sie die Verwirklichung
der Nückzugsabsicht ebenfalls abhängig macht von der
Berücksichtigung aller lokalen Bedingungen . Die hiesige
Anschauung geht nun aber nicht dahin , daß ein Anfgeben
Pekings empfohlen werden könnte . Die Bedenken gegen
solche Entschließung überwiegen durchaus . Sie fußen nicht
nur aus der Würdigung der militärischen Lage , sondern
ebenso sehr auf der Berücksichtigung der moralischen Faktore,
die es unrathsam machen , den Chinesen die Möglichkeit zu
der lügenhaften Behauptung zu geben , daß die verbündeten
Mächte vor der Festigkeit des geleisteten Widerstandes
hätten zurückmeichcn müssen . Indessen wird hier das
Verbleiben der Truppen in Peking nicht als Selbstzweck be¬
trachtet , sondern es wird wiederholt betont , daß keine Ein¬
wendungen gegen Verhandlungen mit einem tegitimirten
Vertreter der Kaiserin -Wiltme erhoben werden . Sollte Li-
Hung -Tschang sich ausreichende Vollmachten verschaffen
können , so würde man bereit sein , sich mit ihm ins Ein¬
vernehmen zu setzen. Unter Umständen würde auch mit
einem anderen Vertreter der chinesischen Ccntralgewalt ver¬
handelt werden . Es ist durchaus falsch , der deutschen Politik
den sehr geringwerthigcn Ehrgeiz zuzuschreiben , daß die Ver¬
ständigung über die beste Beilegung der chinesischen Wirren
hinansgeschoben werden soll , bis Graf Watdersee in Thätigkeit
hat treten können . Von solchen kleinlichen Rücksichten
ist man hier fern . Wenn die Ordnung ohne die Mit¬
wirkung des Oberbefehlshabers wieder hergeslellt werden
kann , so wird man hier mit solchem Ausgang ebenso zu¬
frieden sein >vie in den anderen Hauptstädten . Die höhnischen
Kommentare namentlich französischer Blätter , als ob Deutsch¬
land in die Gefahr der Jsolirung gcrathen sei, haben nach
wiederholten Versicherungen an hiesigen unterrichteten Stellen
keine Unterläße in den Thatsachen . Vor Allem besteht die
Zuversicht fort , daß die gegenwärtigen sachlichen Meinungs¬
verschiedenheiten keinen ernsteren Zwiespalt zwischen Berlin
und Petersburg herbeiführen werden . Das in dieser Hinsicht
bereits Gesagte kann mit allem Nachdruck wiederholt werden.

* * *
Die Peking - Frage.

56 . Berlin , 3 . September . Die zwischen den Mächten statt-
gefundeucu Besprechungen , betreffend den Vorschlag Rußlands,
nehmen ihren Fortgang und dürften sich, wie die „Post " meldet,
in der Richtung bewegen , wonach die Frage einer zeitweiligen
Verlegung der Gesandtschaften von Peking nach Tientsin kaum
auf Schmierigkeiten stößt , während betreffend die Zurückziehung
der Truppen aus Peking zuvor eine genauere Prüfung der Zweck¬
mäßigkeit einer solchen Maßnahme vom militärisckien Standpunkt
aus erfolgen soll . — Der „Lokal -Anzeiger " meldet ans London:
Li -Hnng -Tschang erhielt , wie der „Times " ans Shanghai gemeldet
wird , am Freitag ein Telegramm von dem chinesischen Gesandten
in Berlin , Deutschland sei bereit , mit Rußland gemeinschaftlich zu
verhandeln , betreffs Beilegung der chinesischen Frage . Nachdem
Rußland e>klärt habe , seine Truppen ans Peking zurückzuziehen,
werde Deutschland wahrscheinlich dasselbe thun.

I>6 . Kerlin , 4 . September . Wie der Wiener Korrespondent
des „Lokal -Anzeigers " ans bester Quelle erfährt , bleiben Oesterreich-
Ungarn und Italien unvcrrückt auf der Seite Deutschlands und
werden unter allen Umständen alle Schritte des Berliner Kabinetts
mitmachen . An Wiener maßgebender Stelle glaubt man , daß
Rußland angesichts der ablehnenden Haltung der anderen Mächte
seinen Vorschlag wesentlich modificiren oder vielleicht ganz fallen
lassen werde.

I>6 . Wien , 3 . September . Das Kriegsschiff „Maria Theresia"
telcgraphirt : Der kaiserliche Palast ist von den Truppen aller
Nationen , darunter dem östcrrcichisch -uirgarischen Detachcineiit , besetzt

(Nachdruck verboten .)

Berliner Kunst-Krief.
(Eigener Bericht für das „Wiesbadener Tagblatt " .)

Man kann dem August , dem Vorlänfermonat der Saison,
ein friedlich -freundliches Gedenken spenden . Die Thealcr,
die überciflig das Spiel begannen , haben gut den Uebergangs-
nnd Jntermezzostil dieses Monats getroffen . Früher wurde,
vor Allem war das die Spezialität des „ Lessing -Thcaters " ,
mit ganz ernstem Gesicht gleich schweres Geschützfeuer er¬
öffnet , und eine Premiere jagte die andere.

Zum ersten Mal ist man in diesem Jahr behaglicher
geworden.

Die Theater spielten den Fremden die alten , lieben
Lieder vor . Wer das „Weiße Rößl " noch nicht gesehen,
dem konnte geholfen werdeit.

Lustige Gäste aus Wien verbreiteten im „Neuen Theater"
leichte Ferien - und Sommerstimmung , Jarno und Haust
Niese , das vielgeliebte Paar . Das Duo schoß den Vogel
ab mit der Groteske von der „ Kindsfrau " , einem derb-
komischen Schwank , den Alfred Henneqnin französisch vor-
cmpfundeu und Zell vcrwienert hat . Die Niese spielt hier
mit überwältigender Komik die Nolle der allmächtigen Kinds-
frau , eines weiblichen Major domus , der durch den wichtigen
Posten des Pflegeamtes die Herrschaft im ganzen Hause an
sich reißt und mit neronischer Despotie verwaltet . Den zu
dieser Kindsfrau gehörigen „Kindsmann " , der im Schatten
seiner gewaltigen Gattm eine Art Prinzgemahlsdasein führt
und sein Schäfchen scheert , gab nicht uiinder lustig ihr
Lebens - und Kunstpartner Jarno.

Groteske Stimmung brachten auch andere Gäste , die sich

zu vorübergehendem Aufenthalt in das „Thalia -Theater"
einquartirt hatten , eine polnisch -jüdische Schauspicltruppe aus
Lemberg . Sie spielten „ Romeo und Julia " in einer
Ghettobearbeilung , Romeo und Julia in Jerusalem.

Romeo ist in dieser Fassung ein samaritanischer Hirt
und Julia die Tochter deL königlichen Schatzmeisters.
Selbstverständlich schließt diese Schicksalslicbe nicht im Grab¬
gewölbe , sondern im Brautgemach . Ende gut . Alles gut.
Oder wie der Vertreter der poetischen Gerechtigkeit als
hinreißend schönes Schlnßivort sagt : „ Ich will nischt zwei
Herzen trennen . Lobt zufrnden . "

Von der merkwürdigsten Wirkung ist. alle Liebesdialoge
im unverfälschten Ghettojargon vorgclragen zu hören . Wie
eine Parodie im Genre des Hcrrenfeldtheatcrs , der
Specialitätenbühne jüdischen Witzes schien cs . Aber in
Wirklichkeit war es ein völlig ernstgemeinter Acclimatisirungs-
versuch.

Für den Forscher und Verfolger ethnographischer Wand¬
lungen litterarrscher Stoffe ein neues und originelles Probe¬
stück. Diese Drolerie fehlte der schauderösen Historie vom
„Sternensohn " , in der die Geschichte Bar Kochbars
mit viel Verwirrung , Blut und Greuel von einem Herrn
Goldfaden erzählt wurde . Die Lemberger wollten wohl
zeigen , daß sie auch vor tragischer Herbheit nicht zurück¬
schreckten, so ließen sie von sechs Personen vier energisch sterben.

Jetzt sind der Sternensohn und die Tochter Jerusalems
wohl längst glücklich wieder in Lemberg angelangt.

Wie Alles übertrumpft wird , so auch ihre Merkwürdig¬
keit. Nach dem Ghettothcater gab es als nächste ethno¬
graphische Nummer ein Gastspiel des „Siamesischen
Hostheaters " , das im Zoologischen Garten sein Zelt

aufschlug . DaS ist der erste europäische Besuch einer solchen
Truppe . Ihr ständiger Sitz ist Bangkok.

Das Vergnügen , ein ganzes siamesisches Drama vor-
gcführt zu sehen , machte sie uns freilich nicht . Das geschah
aber nicht aus Engherzigkeit und Geiz , sondern aus einer
nicht genug zu rühmenden Rücksicht. Die Siamesen wissen
wohl , daß ihre Bühnenweih -Fcstspiele Tagewerke sind , die
über unsere Kraft gehen , und sie begnügen sich also mit
Proben . Zwei Kinder spielten vor einem singenden Chor
eine Licbesscene mit solchem Charme , daß sie Pierre Loti
schildern müßte.

Ihre Kunst ist überhaupt eine Kunst der Grazie . Ihre
Tänze , der Fächertanz und der Speertanz , zeigen weiche
Anmulh und harmonischen Glieder -Rhythmus . Zu diesen
verschlungenen Neigen die Melodicen siamesischer Volkslieder.

Von großer Schönheit sind die Kostüme . Kostbare
Gewänder für die Frauen aus gold - und silbergcstickten
Stoffen , Hals -, Arm - und Fußgeschmeide , edle , reich gezierte
Waffen . . .

* * *

Die sommerliche Kunst -Cinauarnrnng fängt nun allmählich
an , znrückzuireten und wieder Platz zu machen . Die Alt¬
eingesessenen kehren zurück, begrüßen mehr oder minder-
freudig die festlich hohe Halle , für deren Füllung sie nun
wieder sorgen müssen.

Die Erste ans dem Plan war Nuscha Butze , die gleich
mit ihrer ersten That ihren Freunden die beruhigende Zu¬
sicherung gab : Wir bleiben die Alten.

Der harmlos -ruhmreichen Tradilion ihres Hauses folgend,
hatte sic das Jnaugurationsstück gewählt , und weise wählte
sie den „Weißen Hirsch"  von Karl Pander,
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worden . Die Tntferlidjcn u»d königlichen Sfricfi«f(n(nicn wurden
gehißt . Am 28 . August fand der Durchzug aller ' Truppen , welcher
die Einnahme Pekings darstellte , durch de» Palast statt . Das
Detachement ist in , Palast de« Militär -Gouverucurs Ctzungli ein-
qnartirt , weil derselbe als Rebell auf Veranlassung des Gesandtschafts-
Attaches an Japan «usgclicfert wurde . In Peking und Umgegend
befindet sich kein chinesische« Militär und keine Boxer mehr.

Li -chuug -Tschaug.
hd . Shanghai , 3. September . (Kabelnieldung der „Paris

Nouvcllcs .) VicckönigLi -Hung -Tschaug hat ausdrücklich verlangt,
das ; man ihm zwei andere Vicckönigc von den an das Meer an¬
stoßenden Provinzen als Beiräthe gebe, sowie ferner zwei Mit¬
glieder des Auswärtigen AuitcS von China.

dd . Krrlin , 4 . September . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus
Paris:  Die Viceköinge von Nanking und Haukau sollen an den
Beratlinugcn thcilnchmen , zu welchen Li -Hnug -Tschang und Prinz
Tsching nach Tientsin geladen wurden , wenn die Mehrheit der
Mächte sich dahin einigt , Tientsin als Konfcrenzort zn erklären.
Hier hat man den Eindruck , als ob diese Konferenz Seitens Ruß¬
lands dringendst betrieben wird und Seitens Frankreichs Alles
geschieht , dies zu ermöglichen . Das französische Kanonenboot

Snrprisc ", welches den Aanatse hinanffährt . berührt Nanking und
Hemtan und könnte die Bicekönige Linkunvi und Chanchtong ans
der Rückfahrt mitnehmeu.

hcl. Was hmjzion , 3 . September . (Kabelmcldnug der „Paris
Ronvellcs ".) Der ehemalige Sekretär des VicckönigS von Petschili
erklärte , daß die Regierungen keinerlei Vertrauen in Li -Hnug-
Tschang setzen könnten . Letzterer verfolge den Zweck , das Ein¬
vernehmen der europäischen Mächte zu stören und die Ausländer
irre zn führen . Die oberen chinesischen Behörden erklären , das
zrößtc Hindernis ; für die Regelung der chinesischen Frage bestehe in
der Besetzung Pekings durch die europäischen Truppen . Erst nach
der Zurückziehung der letzteren lasse sich eine Einigung in dieser
Beziehung erzielen.

* * *
lid Kriii » , 3. September . Der „Lokal -Anzeiger " nieldet an?

London:  Ans Shanghai liegt die Meldung vor , daß der Sohn
des Prinzen Tnan , Putsing , welchen die Kaiserin am letzten
Januar zum Thronerben proklamirt , zum Kaiser unter russischem
Protektorat erklärt werden soll . — Weiter wird aus Shanghai
gemein , daß eine deutsche Truppeuabtheilnng nach den , Jangtse ab-
aeserOet werden wird . Dieselbcwird wahrscheinlich inHankau landen .—
Nach einer Meldung aus Bremerhaven  sind die Fahnen für
die ostasiatischcn Regimenter daselbst cingetrosfen und gehen morgen
mit dem Lloyddanrpser „Hannover " ab . — Eine zweite Feldpost
nach China gebt am nächsten Freitag über Brindisi mit einem
englischen Dampfer ab und trifft rn Shanghai etwa am 10 . Okt . ein.

l,ä . Kondor », 3. September . Einer „Daily Expreß "-Meldung
ans Shanghai  zufolge erhielt Deutschland von Rußland freie
Hand in Schantnng und in Tschili.

M . Kerli » , 4. September . Dem „Lokal -Anzeiger " wird aus
Ho »gko  n g über London unterm 8. September berichtet , daß das
5 . Hhdvrabad -Regiment , welches ursprünglich »ach Takn bestimmt
war . bei Kanlnn landen werde . Es heißt , die britische Negierung
habe noch weitere Trnppeii -Trcmsportc znrückbeordert . Diese Maß¬
nahmen haben die europäische Bevölkerung in Hongkong in lebhafte
Unruhe versetzt . — Wie dem „Berliner Tageblatt " ans Bremer¬
haven  tclcgraphirt wird , hat der Kaiser ' sein Erscheinen bei der
heute stattfindenden Abfahrt der Truppen nach China in letzter
Stunde abgesagt . — Die „ Berliner „Neuesten Nachrichten " nielden
aus Petersburg:  Die vorgestrige Iicgiermigs -Mittheilnng wird
in den Leitartikeln sämmtlicher Blätter besprochen , die , wie zu er¬
warten war , eiiimülhig die Aktion der Regierung gut heißen . Viel¬
fach wird die Ansicht ausgesprochen , daß die anderen inicressirten
Mächte dem Beispiele Rußlands folgen ivcrdcn . Es fehlt indeß
auch nicht an Stimmen , die an der Geneigtheit Deutschlands und
anderer Mächte , ebenso zu handeln , zweifeln . „Birshewysa " und
„Wjedomosti " sagen , der Chauvinismus , welcher Deutschland nach
der Ernennung Waldersees crariffen habe , werde , wie man hoffen
müsse , es nicht hindern , die Lage ernst zu benrtheilc » und zn cr-
vägcn , ob cs sich z» isolirteu Aktionen gegen China entschließe.

•wb. Vrlrtobnrz , 3 . September . Nachrichten des Gencral-
stabs melden : Ein Detachement des Generals Orlow griff am
24 . August eine befestigte Stellung der Chinesen im Thingan - Baß
an , vertrieb de» Feind und nahm den Paß , worauf der Feind
weiter verfolgt wurde . Sechs Stahlgeschiitze , 16 Fahnen , darunter
eine weiße des chinesischen BefeiflshaberS , sowie der ganze Trans¬
port wurden erbeutet . Der Feind floh und zerstreute sich. Dem
Detachement steht kein Gegner mehr gegenüber . Die Verluste be¬
tragen : 3 Tadle , 11 Verwundete . Am 28 . rückte das Detachement
bis zur Station Jal vor , 12 Werst von Tsitsikas . Am 80 . wurden
zu dem Detachement OrlowS eine Abtheilung des Rothen Kreuzes
und 10 barmherzige Schwestern über Chailar abgeschickt.

-erd. Kondor », 4 . September . Das „Reuter ' sche Büreau " meldet
aus Peking  vom 28 . August : Die Verbindung zwischen Tientsin
und Taku auf dem Pcihoflusse ist infolge des Schcilerns eines
kleinen japanischen Dampfers unterbrochen . Die Bahnverbindung
bis Unngtsnn ist wieder hergesiellt . Vier Züge verkehren täglich
zwischen Vangisnn , Tonku und Tientsin.

London , 3. Septenrber . Die „Birmingham Post " erfährt,
einer der deutschen Fürsten habe einen scharf abgefaßten Brief an
den deutschen Kaiser  geschrieben , worin er sich über die
chinesische Politik des Kaisers und namentlich über den Charakter
der Rache , den der Kaiser dem sogenannten Krcuzzuge nach China
gegeben hat , ausspricht . Der Kaiser soll auf den Brief keine Ant¬

wort gegeben haben uttb jede Erwähnung der Angelegenheit in
Deutschland soll verboten sein . ( Diese letzte Behauptung zeigt , wie
wenig glaubhaft die ganze Geschichte ist. In Deutschland kann es
Keinem verwehrt werden , eine Angelegenheit zu erwähnen .)

Drirtsches Reich.
Zur Kohlcnfrage.

Die schlesischen Kvhlenuiagilatcn könnten jetzt zeigen , daß
ein gutes Wort eine gute Statt hat . Dies gute Wort
findet sich in der konservativen „Schlesischen Zeitung " , die
es namentlich den adeligen Besitzern der oberschlesischen
Kohlengruben als wirthschaftliche , sociale und politische
Pflicht vorhält , mit der Preissteigerung innezuhalten . Denn
sonst bcginile „die Ausbeulung zu unberechligtem Gewinn,
dieErmnthigung zur wucherischen Ausnutzung der Konjunktur " .
Wer .sich solche scharfen Vorhaltungen machen läßt , ohne
darauf durch irgend eine Thai zu reagtren , der muß sich
einer ziemlich dicken Haut erfreuen . Wir nehmen an , daß
die angerufenen Fürsten , Grafen , Freiherren und Herren
die glücklichen Besitzer solcheit schätzenswerthen Mittels
zur Erhaltung ihrer Gesundheit find . Keinem dieser
Millionäre wird es auch » ur im -Traume ein-
fallcn , die Kvhlcnpreise wenigstens nicht weiter zu
erhöhen . Denn daß sie sie gar wieder herabsctzcn sollten,
wäre wirklich zu viel verlangt . Die Kohlenfrage ist so
sehr reine Wirthschaftsfragr , daß cs als ganz selbst¬
verständlich erscheint , wenn in allen Parteien Einstimmigkeit
des Uriheils und der Verurtheilung gegenüber den Männern
und den Zuständen herrscht , die das ganze Volk zu un¬
erhörter Tributzahlung an eine kleine Zahl rücksichisloscr
Ausbeuter nöthigen . Die Regierung aber thut nichts . Sie
hebt nicht einmal die billigen Ausnahmetarife für Kohlen-
sendungen nach dem Auslande auf , sie wird für die Forde¬
rung , ein Kohlenausfuhrverbot zu erlassen , nur ein Achsel¬
zucken haben . Die Regierung hat Wichtigeres zu thun,
beispielsweise den Fall Dullo in die Welt zu setzen, auf
daß die lief ergriffene Nation erkenne, eine wie starke und
weise Regierung wir genießen.

* * *

* Hof » und Persoual -Nachriihten . Der „Reichs -Anz ."
meldet die Verleihung des Sterns zum Rothen Adlerordcn
2. Klaffe an den Reichstagscibgcordncten Freiherrn v. Stumm-
Halberg.

* Kretin , 3. September . Die Akten bezüglich der Wahl des
Königsberger Bürgermeisters Brinkmann zum Bürgerincister von
Berlin hat der Minister des Innern dem Civilkabiuelt des Königs
bereits übermittelt . Herr v . Rheinbabcn hat , wie der „Lokal-
Anzeiger " hört , die Bestätigung des Monarchen empfangen . Vom
Minister sei Herrn Brinkmann , als er sich bald nach seiner Wahl
Herrn v . Rhembaben in Berlin vorstellte , versichert worden , daß,
soweit die Entscheidung bei dem Ministerium liege , der Bestätigung
seiner Ernennung nichts entgegenstche.

* Die 47 . Genrralverfammluug i>tv  Katholiken
Drntschlands wurde Sonntag Abend durch eine öffentliche Sitzung
in der Zclthalle in Bonn eröffnet . Es hatten sich einige Tausend
Theilnehmer von Auswärts cingefuiidcn . Die Stadt ist festlich
geschmückt . Von Parlamentariern bemerkten wir die Llbgeordneten
vr . Lieber , Fusangcl , Dr . Porsch und Dasbach , von Kirchenfürsten
den Erzbischof Simar und den Wcihbischof vr . Fischer . Gestern
Vormittag fanden verschiedene Ausschuß -Sitzungen statt . Sonntag
tagte bereits der Augustinus -Verein . Am Schluß der gestern Vor¬
mittag stattgefundenen geschlossenen Generalversammlung wurden
Begrüßungs -Telegramme an den Papst und Kaiser Wilhelm ab¬
gesandt . Abends fand die erste öffentliche Versammlung statt . In
derselben sprachen außer dem Bischof Simar Domkapitular Stiegeler,
ferner Abgeordneter vr . Porsch »nd Fabrikbesitzer Vogeno.

* Urber dir Verbreitung de« Aussatzes im Deutschen
Reiche macht das kaiserliche Gesundheitsamt in der neuesten
Nummer seiner „Vcröffentl ." folgende Angaben : „In Preußen
waren am 15 . Dezember 1899 22 zweifellos sestgcstelltc Leprakranke
amtlich bekannt (gegen 22 im Vorjahre ) ; davon stammten 16 aus
dem Kreise Memel , 1 aus dem Kreise Rössel ; 1 hat sich in Livland,
2 in Brasilien, je 1 in Birma und aus der Insel Pcnang angestcckt.
Von den 22 Kranken waren 10 in ihrer Familie , 11 im Lepraheim
bei Memel untcrgebrncht ; doch sollten von ersteren noch vier bis
Ende deS Jahres 1899 in das Lepraheim übergeführt werden ; eine
Kranke befand sich im Institut für Infektionskrankheiten zu Berlin.
Außer den 16 sicher festgestellteil waren noch vier zweifelhaft
Lepröse im Kreise Memel vorhanden , die weiter beobachtet werden.
In Hamburg waren Ende des Jahres 1899 zehn Leprakranke
amtlich bekannt (im Vorjahre neun ) ; hiervon befanden sich fünf,
sämmtlich Deutsche , in Privatwohnnngen , die anderen , Ausländer,
in Krankenhausbehandlung . Bei Allen ist die Ansteckung im Aus¬
lande erfolgt . Außerdem befand sich Mitte Januar d. I . noch ein
Lcprakrailker im Staatsgebiet von Mecklenburg -Schwerin (gegen
einen im Vorjahre ) . Aus den übrigen Bundesstaaten liegen Mit¬
theilungen über das Vorhandensein von Leprafällen nicht vor ."

Dies Stück des Schauspielers , der sonst zu seinem höchsten
Lebenszweck die Darstellung des Hirsch Hyacinth in Heines
jungen Leiden erkoren , giebt eine lohnende Anregung zu
einer littcrarischen Doktorarbeit.

Es stellt einmal wieder eine Variante eines oft be¬
handelten Schmaukmotivs dar.

Es wird Jemand eingeredet , daß ein gastliches Haus,
in das er hineiuschneit , nicht nur gastlich , sondern berufs¬
mäßig Gasthaus ist, und aus dieser Voraussetzung schöpft
die Situationskomik allerlei drollige Effekte.

Der Vorletzte , der ans diesem auch vorher schon be¬
handelten Stoff mit glücklicher Laune noch einen tollen
Einsall geschaffen hat , war Karl Laufs . Der Letzte ist nun
Karl Pander . Möge er wirklich der Allerletzte bleiben . Denn
in feinen Händen wirkte der viel gewendete Stoff doch schon
recht fadenscheinig und nähteblank.

Aber dankbar wie die Butzeleute nun einmal sind , machten
sie zum alten Spiel die freundlichsten Mienen und thaten
lustig überrascht , wenn eine Situation eintrat , die man
stundenlang vorher an meterlangen Haaren hatte herbei¬
ziehen sehen.

Die erste litterarischc Premiere der neuen Saison brachte
das Lessing - Theater  mit dem originellen und glücklich
gelungenen Versuch , ein Jbsen ' sches Jugendwerk auf die
Bühne zu bringen.

Es ist der „Bund der Jugend " , den Ibsen 1869
schrieb.

Für das große Publikum nmß es eine drollige Ueber-
raschung gewesen sein, den Mystiker und alten Magus hier
aus den munteren Bahnen französischer Possenkomik zu
finden . Ibsen arbeitet hier stark mit Situarionswirkungen,
er entrirt einen Wettlauf von Schlauköpfen , die sich gegen¬

seitig überlisten wollen , und von denen der , der sich am
schlauesten wähnt , schließlich am tiefsten hineinfällt.

Statt starker Wirklichkeitsillusion spielt hier noch die
wohlgeölte Theatermaschinerie , die Zahnräder des Witzes.

Aber kein Bajazzo steckt in dem buntscheckigen Kleid,
sondern der weise Narr , der lachende Wahrheiten pritsche¬
schwingend verkündet . Eine politische Satire auf Partei-
intriguen , Cliquenwesen , Camaraderie und posirende Phrasen
ist das Ganze . Ein spielender Prolog , ein scherzender
Probe -Waffcngang vor den bitterernsten Dramen der Gesell¬
schaftskritik . Den „ Stützen der Gesellschaft " hat aber dieser
scherzhafte Anfang schon recht übel gefallen . Bei der ersten
Aufführung 1869 in Christiania heulte man dies unbequeme
Scherzspiel nieder

Was heute noch wirkt und an dem Werk interessant
bleibt , sind nicht die Vorgänge , sondern die Gestalten.
Ibsen wollte Typen geben , den Erfolgsmann um
jeden Preis , der in fünf Minuten zu fünf ver¬
schiedenen Ansichten fähig ist , den protzenhaften Speku¬
lanten , der auf den Geldsack schlägt , den dünkelhaften
Selbstzufriedenen , den boshaften Menschenverächter , der nichts
mehr zu verlieren Hatz. Aber fast alle diese Typen , vor
Allem die Bosheit des alten verkommenen Daniel , haben
reiche individuelle Belebung gefunden . Sie bleiben nicht
im Begriff stecken. Sie sprechen schon Jbsen ' sch, nur ihre
Bewegungen gehen noch nach der Bühnenschablone . Vor
Allem spaßig , wie Ibsen ganz konventionell und äußerlich
alle Liebes - und Verlobungsmotive , ohne die kein richtiges
Theaterstück möglich schien, der Sache aufgesetzt hat.

Das find die ersten , flüchtig ausgezeichneten Eindrücke
vom Kriegsschauplatz . Stimmung : Ferienmild und ab¬
wartend . Das nächste Mal werden wir den kritischen Kiel
schon fester fassen müssen . Lxeetntor.

I Interesse haben an erster Stefle die Mittheilnngcn über die Lepra
> im Kreise Memel , dem einzigen einheimischen Lcprahccrde im

Deutschen Reiche . Wo sich sonst Lepra im Dcmschen Reiche findet,
handelt es sich um Kranke , die im Auslande sich angcstcckt haben,
entweder um Ausländer oder um Deutsche , die zeitweilig im Aus¬
lände lebten . Bei der Lepr 'a im Kreise Memel ist es nach der
„Vosi . Ztg ." fraglich , ob in de » amtlich bekannt gewordenen Zahlen
der Leprosen sämmtliche Aussätzige im Kreise 'wirklich enthalten
sind . Es bleibt das Bedenken bestehen , daß sich Lepra -Erkrankungen
im Kreise Memel der Kenntnis ; der Aerzte und Behörden entziehen.
Sicheren Aufschluß kann nur eine planmäßige Durchforschung des
Kreises nach Leprakrankc » gewahre » . Eine solche Absuchung des
Kreises Memel wurde vom preußischen Mediziiialmüüstenum . wie
auf der internationalen Lepra -Konferenz mitgctheilt wurde , in
Aussicht genommen . Sie kam aber bisher nicht zur Ausführung.
Dringend zu wünschen ist , daß für das nächste Etatsjahr die er,
forderlichen Mittel bereit gestellt werden.

* Rundschau im Reich ». Die Diözesansynode in Nord-
lingen hat den tobeuswcrttzen Beschluß gefaßt , einen Antrag ans
kirchenregimentlichcs Verbot aller Kirchenlotteriecu
einzubringen . Es wird nichts helfen . Die Frömmigkeit , so meint
die „Franks . Ztg .", wird sortfahren , mit dem Spielteufel zn pak-
tiren . Wir fürchten , daß das Blatt Recht hat . — Ein social-
demokratischer Stadtverordneter , der in Berggießhübel
(Sachsen ) in den Schulvorstand gewählt , aber von der königlichen
Bczirksschulinspektion wieder ausgeschlossen worden war , erhob auf
Veranlassung des Stadtgcmeinderaths Beschwerde , worauf dieselbe
königliche Bezirksschnlinspekiion „bei anderweiter Erwägung und
da genügende Veranlassung zur Ausschließung nicht voruege ", ihre
erste Verfügung zurückzog.

Anstand.
Keine russische  A n I e i h e.

Wie dem „B . T ." ein Privat - Telegramm seines Pariser
Korrespondenten berichtet , dementirt der russische Finanz-
minister v . Witte , der sich in Paris aufhält , alle Gerüchte,
nach denen Rußland eine Anleihe aufzunehmen gedenke . Die
durch die Wirren in China verursachten Mehrausgaben
könnten ohne eine solche gedeckt werden . Herr v. Witte
erklärte einem Mitarbeiter des „ Temps " : „ Ich komme als
Vertreter des Kaisers Nikolaus mit der offiziellen Mission,
die Ausstellung im Allgemeinen sowie die russische Abtheilung
im Besonderen zu besuchen . Gewisse Blätter irren , wenn
sie glauben , daß ich Geld brauche und im Geringsten daran
denke, in Paris oder anderwärts ein Anlehen anfzuttchmen ."
Und die „ Agcnce Havas " bemerkt : „ Die Reise Wittes hat
weder eine nahe noch entfernte Beziehung zu irgend einer
finanziellen Transaktion . Rußland bedürfe einer solchen in
keiner Weise für seine Operationen in China . Die Mittel des
Staatsschatzes genügten vollkommen , um die Kosten zu decken."

Zur amerikanischen Präsidentenwahl.
-k . itfttf -Uorlt , 1 . September.

Es rief hier große Sensation hervor , daß Bryan bei
einem Interview in Lincoln , Neb ., auf eine ganze Reihe
sorgfältig vorbereiteter Fragen über seine eventuelle Stellung
zur Freisilberwährung im Falle , daß er zum Präsidenten
gewählt werden sollte , keine Antwort geben wollte , sondern
auf alle nur die eine Erwiderung hatte , er werde derartige
öffentliche Angelegenheiten auf seine Weise zur rechten Zeit
zur Sprache bringen . Ans dieser ablehnenden Haltung
Bryans geht hervor , daß eine Einigung zwischen ihm und
den Silbermännern stattgefunden hat , auf Grund deren er
sich absichtlich vor der Hand Siillschwcigen auferlegt . Dir
Silbericute argumentiren eben so, daß bei der Wiederivahl
Mac Kinleys absolut nichts für sie herautzkommt , während,
wenn Bryan erst einmal durchgebracht ist, sich dann die
Möglichkeit bietet , ihre Pläne zur Verwirklichung gebracht
zu sehen . Andererseits liegt aber auch dir Gefahr nahe,
daß Bryan durch sein Laviren Anhänger verliert , die sein
Zielbewußtsein bisher besonders hoch angeschlagen Huden,
zumal im Vergleich mit Mac Kinleys schwankender Politik.

* * *
* Frankreich . Auch die Pariser Schutzleute  haben die

Weltausstellung beschickt, nicht etwa nur mit ihren Personen als
Wächter der Ordnung , sondern mit einer S tatistik,  die für ihren
Beruf nicht wenig ehrenvoll zn sein scheint . In den letzten zehn
Jahren haben die Pariser Polizisten in der Zahl von 11,446 das¬
jenige geleistet , was sie selbst in ihren Angaben mit acte » de
courage ou de devouement (Thaten de? Mnihes oder der Auf¬
opferung ) bezeichnen . Diese sind noch besonders namhaft gemeckst
und vcrtheilcn sich folgender Maßen : 2509 Zähmungen wild-
gcwordener Pferde , 1016 arretirtcUebclthäter , 92 arretirte Tobsüchtige.
585 erschlagene tolle Hunde , 390 gelöschte Brände , 83 Rettungen
bei Bränden , 120 Rettungen aus der Seine , 142 Rettungen
auf der Straße , 4100 verschiedene verdienstliche Thaten , für
die eine Belobigung erfolgte , 2410 Verwundungen im Dienste.
Unter den letzteren , hatten 28 den Tod und 16 dauernde Arbeits¬
unfähigkeit zur Folge . Da die Zahl der Polizisten in Paris 8000
beträgt , so ergeben sich die Gefahren des Berufs in folgenden Ver-
hältnißzahlen ': Der Tod droht etwa 1 vom Tausend , die Arbeits¬
unfähigkeit etwa 20 - vom Tausend , Verletzungen ohne gänzliche
Arbeitsunfähigkeit 2 und Verwundungen ohne dauernde Schädigung
über 301 vom Tausend . Die Statistik würde unvollständig sein,
wenn nicht hinzngefügt werden würde , daß die 11,446 verdienstlichen
Thaten mit 1 Kreuz der Ehrenlegion , 12 ehrenvollen Erwähmmgen
und 860 Rettungsmedaillen belohnt wurden . Merkwürdig ist dabei
allerdings der Umstand , daß in der obigen Zusamnienstellung nur
etwa 350 Rettungen verzeichnet sind , also noch nicht einmal die
Hälfte der Zahl der verliehenen Rettungsmedaillen.

* Vereinigte Staaten . Die amerikanischeVolkszählungs-
Behörde hat die Resultate in einigen der größeren Städte dcs
Landes bekannt gegeben . Die Altstadt New - Uorks  hat demnach
2,050,600 Einwohner , eine Zunahme von 535,299 oder mehr als
35 pCt . in den letzten 10 Jahren . Haben Brooklyn und Staten
Island in demselben Verhältmß zngenommen , so wird die Gesammt-
bevölkerung von Groß -New -Aork nunmehr ans 3,600,000 geschätzt
werden können . Eine größere procentuale Zunahme hat noch
Chicago  zu verzeichnen . Die Eimvohuerschnst dieserStstdt zählt
gegenwärtig 1,675,000 , während sie vor zehn Jahren kaum eine
Milliotküberichritten hatte , Washington  hat jetzt 278,000Ein¬
wohner , etwa 50,000 mehr als bei der letzten Zählung . Die gcringste
Zunahme hat Cincinnati aufzuweiseib nämlich nur 10 pCt.

Ans Kunst rrnd Ksben.
vr. T. Geburt und Tod arn Sternenhimmel . Wenn

das endlich begrenzte menschliche Denken den Vorgängen am
Fixsternhimmel ewige Dauer znsprcchen muß , so hat es tot All¬
gemeinen keine Berechtigung , von Geburt und Tod mit Bezug auf
die „ewigen Sterne ", wie sie auch der Dichter genannt hat , zu
sprechen , aber die einzelnen Zustände konimen und gehen , und inso¬
fern können ailch jene Begriffe gebraucht werden . Das menschliche
Auge kann durch das Fernrohr wahrnehmen , wie einzelne Sterne
ihr ' Licht wechseln , und sogar der unbewaffnete Blick hat sich
gelegentlich davon überzeugen können , daß plötzlich am Firmament
ein ' bisher unsichtbarer Stern zu gewaltigem Glanz anfleuchtetc.
Solche Vorgänge zn erklären, hat in der tunen Ausgabe des
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„Philosophical Magazine" Professor Bickerton aus Neu-Sceland >
uilternommcn, seine Idem sino interessant, und die Astronomen
werden ihren Werth zu prüfen Huben. Der Gelehrte be¬
schäftigt sich mit drei Thatsachen: niit dem Vorhnndensciu
von Doppelsterncn, die in ihren Bewegungen aneinander gebunden
sind, mit der Veränderlichkeitder Lrckwstürke von Fixsternen und
mit dem Aufleuchten neuer Sterne. Seine Anschauungen über die
Ursachen solcher Zustände und Ereignisse find etwa folgende: Der
Weltraum ist mit zahllosen Myriaden von Himmelskörpern erfüllt,
nicht nur von Sonnen, sondern midi von uichtlenchtenden Körpern,
unter denen gelegentliche Znsammenstöstc unvermeidlichsind. Zu¬
weilen treffen sie gerade aufeinander, noch öfter aber mögen sie sich
m schräger Richtung streifen und so iibercinander himvegscheuern,
wie etwa da« Rad eines Eisenbahnwagens über die Schiene, nach¬
dem die Brcnise angezogen ist. Da bet der Reibung die Bewegung
in Wärme verwandelt wird, so muß sich bei einem derartigen Anf-
einnndertreffm zweier Himmelskörper eine ungeheure Hitze ent¬
wickeln. Kann mau zwischen dem gchcnuntcn Wagenrad und
der Schiene oftmals einen Streifen von Fmiken beobachte»,
was wird dann gesck-ehen, wenn zwei solcher Massen, wie
unsere Sonne, wenn sic auch bereits erkaltet sind, gegen¬
einander fallen? — Von jeder wird ein grostcr TIM der Masse
abgeschrappt werden und sich bis zu einer solchen Temperatur er¬
hitzen, die von der stofflichen Zusammensetzung der HinunelSlörper
abhängig, aber jedenfalls so hoch sein wird, da«; sie unsere
Fassungsgabe völlig übersteigt, man könnte sagen 10—100 Millionen
Grad. Die Folge wird sein, das; eine stark leuchtende Masse an
der Berührungsfläche der beiden dunklen Sonnen aufleuchtet. Viele
der bei dem Zusammenstoß losgelösten Thcilc werden eine so große
Geschwindigkeit erhalten, daß sic über die Grenze der Anziehungs¬
kraft der mütterlichen Himmelskörper hinansgeschlendertwerden
und als Meteore und Staub in den Weltenraum abirren, um viel¬
leicht bald wieder gegen andere Körper zu stoffen. So entsteht in
weniger als einer Stunde eine feurrgc Maffe, die sich mit mi-
ermeßlicher Geschwindigkeit ansdchnt und eine Zeit lang an Glanz
zunimmt. Die beide:! Gestirne indessen trennen sich wieder mit
einer Geschwindigkeit von mehreren Hundert Kilometern in der
Sekunde. Wenn sie vorher nicht in Drehung befindlich waren,
so kann der Zusnmmenstoffsie in einen solchen Zustand ver¬
setzt haben. Vielleicht werden sie infolge des Aufpralls theilweise
leuchtend geworden sein und nun bei der Drehung bald Helle, bald
dunkle Flächen zeigen. Es find also nicht nur doppelte, sondern
auch veränderliche Sterne entstanden. Der neucutwickelte leuchtende
Körper zwisckic» den beiden Gestirnen hat im Allaenremc» nur eine
kurze Lebensdauer. Er wird auf die Bewegung der beiden Hnupt-
körper verzögernd cinwirkcu und sie vielleicht sogar zir cinenr
Sterueupnär verbinden. Bleibt er bestetunr, so kann er clucn neuen
Zusammenstoßder (Sefttrnc veranlassen, wird er wieder in den
Raum zerstreut, so werden die beiden Sterne nur noch unter dem
Einfluß der gegenseitigen Anziehung stehen und gewöhnliche
Doppelsternbabnen beschreiben. In einigen Fällen werden nur die
leichteren Atome nach dem Zusaminenstoß in den Weltraunr hinaus
fliegen, die schwereren aber zurückbleibcn. So würde Wasser¬
stoff 16 Mal leichter als Sauerstoff zur Flucht in den Welt¬
raum neigen, beide Gase wieder noch viel leichter als die
Atome des Eisens oder des Bleis. Das Gleichgewicht des
Weltalls, so wie wir es verstehen können, neigt demnach zu
Störungen, und cs ist eine dauernde Tendenz zur Erzeugung leuch¬
tender Nebel durch den Zusammenstoß der Atome vorhanden, die
zu kleineren oder größeren Massen zu Himmelskörpern zusammen¬
geballt sind, und auf diese Weise geschieht vielleicht auch die Aus¬
streuung der Energie über den Weltraum. Danüt ist die Möglich¬
keit eines unsterblichen Kosmos gegeben, der sich in rhythmischer
Beweaung befindet und dem doch kein Zeichen des Anfangs und
keine Aussicht des Ende« anzunierren ist.

* xersichiedenc Mitthrilungr «. Der Erzieherb£« Kaisers.
Gcheimrath Hinz Peter,  feiert am Dienstag, den4. September,
das goldene Doktor-Jubiläu». Er hat 1850 bei der philosophischen
Fakultät in Berlin promovirf. Seine lateinische Arbeit, die dem
Minister de« Königlichen Hauses, Wilhelmv. Wittgenstein, zu-
geeignet war, handelte vom griechischen Orakclwescn.

Die Ccnsur in Hannover hat verboten,  die Gedichte
„Hexenlied " van Ernst v. Wildcnbrnch, „Oberammergan"
(Verfasser unbekannt) und „Ein seltsamer Wunsch" in öffentlrcher
Vorstellung zn recitiren, weil diese Gedichte Anstoß erregen könnten.
Wildciibrnchs„Hexenlied" ist anderwärts schon vielfach recitirt
worden. .

Die Universität Jena  hat schon wieder einen empfindlichen
Verlust zu verzeichnen. Der Direktor des anatomischen Instituts
daselbst. Geheimer Hofrath Professor Fürbringer,  hat einen
Ruf nach Heidelberg als Nachfolger des m den Ruhestand tretenden
Professors Gcgenbaur erhalten und angenommen.

Auf der ' 109 Register zählenden Orgel  des Münsters zn
Ulm,  einer der größten und vollkominensteil in Europa, findet ein
neuntägigerCYklus histo ri scher Ko» zer  t e statt, der Sonntag
begann. Zum Bortraa gelangen in historischer Folge Werke von
Palcstrina au bis zur Neuzeit. . .

DieM oo dy -Mniillers -Operiicompagnic mLondon
beabsichtigt, etn Preisausschreiben für die Komposition von. zwei
den Abeiid füllcuben Opern zu erlassen. Die Sieger in diesem
Wettkampf werden jeder am Tag der̂ ersten Aufführung ihres
Werkes einen Preis von 5000 Akk. baar erhalten und außerdem
Anspruch auf den üblichen Autorenantheil von 10 pCt. der Retto-
einnahmen. Einer der beiden Preise ist englischen Komponisten Vor¬
behalten, während der andere den Musikern aller Nationalitäten
,ugänglich ist. _ _ _

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  4. September.

o. Grdkns - Nerlrihung . Dem Herrn Polizeikommissar
Reumann  hier ist von Seiner Majestät beut König von Däne¬
mark daß Ritterkreuz des Danebrog-Ordcns verliehen worden.

gs. KestLenk-Theater . „Colinette". das reizende Lustspiel,
welches die Eröffnungsvorstellung bildete und bei Publikum und
Presse die beifälligste Aufnahme fand, geht am Mittwoch bereits
M vierten Mal m Scene. Am Freitag erscheint die unverwüst-
IMe „Dame von Maxim" mit ihrem bereits zum Sprüchwort ge¬
wordenen„Hoppla. Vater sicht's ja nicht" wieder auf dem Spiel-
plan und wird wohl auch in der neuen Saison ihre alte Zugkraft
bewähren.

o. Nach Ehina . Das 2. Bataillon des 6. und die9.Ersatz-
Compagnie des4. ostasiatsschen Infanterie-Regiments, welch letzterer
die Freiwilligen der hiesigen Jnfantcriebataillone angchöreu, sind
gestern vom Ucbungsplatze in Griesheim bei Darinstadt aus mit
Atrazug zur Einschiffung nach Bremerhaven abgereist.  Bor
der Abreise brachte der BataillonskommandenrMajor Lidl auf den
Großherzog. der erste Vorfitzeude der KampfgeuossenschaftDarmstadt
auf die abrcisenden Kameradeu ein Hoch aus. Das Offiziercorps
der Garnison Darmstadt war beim Abschied anwesend. Vor dem
Bahnhof konzertirten die Kapellen des 117. und 118. Infanterie-
Regiments und die Kapellen der beiden hessischen Dragoner-
Regimenter. Die Abfährt erfolgte unter brausenden Hochrufen und
Tucherschwenken einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge.
Auf dem Bebraer Bahnhofe in Sachsenhausen wurde eine kurze
Rast gemacht, bei welcher Herr Oberbürgermeister Adickes-Fraukfurt
die Truppen in einer Ansprache begrüßte. Offiziere und Mann¬
schaften wurden Seitens der Stadt Frankfurt bcwirlhet, die letzteren
mit Bier,Würstchen und Cigarren. Es sprachen noch kommandirender
General v. Liudequist und Major Lidl, worauf der Zug unter
den Klängen der Musik und lebhaften Zurufen weitcrfuhr.

—DieSe - anfeierdes „Wie «i>adencrMiUt8 »--Nerern»"
fand am letzten Sonntag am Glasberg, in der Nähe der Militär-
Schießstände, statt. Umh-3Uhr Nachmittags marschirtc der Verein
bei sehr starker Betheiligung seiner Mitglieder, unter Vornntritt
der Vereinsspielleute und einer tüchtigen Musikkabelle und mit den
Vereins-Veteranen an der Spitze, in stattlichcin Zuge durch die
Kirchgasse, Friedrich-, Schwalbacher-, Bleich-, Hellmund-, Wellrrtz-
und Seerobenstraße nach dem Festplatze, wo sich denn auch bald

ein buntes Leben entwickelte. Der Zudrang Seitens der Mitglieder
und der Einwohner Wiesbadens war ein so gewaltiger, daß der
Platz geradezu überfüllt war. Im Laufe des Nachmittags hielt
der Vercinsvorsitzeildc, Herr Leutnant der Landwehr Schl in k,
die Festrede, in welcher er betonte, es sei für die alten Soldaten
wohl kaum ein Tag geeigneter, uuseres obersten Kriegsherr» in
ehrfurchtsvoller Dankbarkeit zu gedenken, als der heutige Sieges-
liud Ehrentag von Sedan. Die Worte des Redners, der auch
nebenbei ein paar Streiflichter auf die chinesischen Wirre» warf,
kamen von Herzen und fanden in den Herzen der Zuhörer lauten
Widerhall. Als er zui» Schluffe seiner Rede den Mahnruf ergehen
ließ, allezeit cinzustcheu für das geeinigte deutsche Vaterland, und
das Gelöbniß der Treue z» Kaiser und Reich abznlcgen in dein
Rufe: „Sc. Majestät Kaiser Wilhelm II., er lebe hoch, hoch, hoch!",
stimmte die Menge ein, und wie ans einem Miinde erscholl von
allen Anwesenden gesilngc» die Nationalhymne. Maiiches alte
Kricgerhcrz pochte laut vor Begeisterung. —Für di« leiblichen Be-
dürsnisse sowohl wie für a»ge»elm>eUnterhaltung hatte der Verein
bestens Sorge getragen. Als dann die cinlretcndc Dunkelheit ein
längeres Verweilen auf dem Festplatzc nicht mehr znließ, sammelte
sich die große Schaar zum Rückmarsch nach dem Bereinslokal, wo
noch eine kleine Nachfeier stattfaud. Es war eine schöne Sedan¬
feier, die des „Militär-Vereins".

— ga*rnfdthtß . Der Vorstand des „Vereins sclbst-
st ändiger Kaufteilte"  hat in seiner Sitzung von gestern
Abend beschlossen, seine Mitglieder sowie alle Besitzer von Ver¬
kaufsstellen zn einer öffentlichen Versammlung in den nächsten
Tagen cinzuladen, um über gemeinschaftlichen Ladenschluß vom
1. Oktober ab uud die laut Gesetz znstehcndsn Ansnahmetage sich
zu verständigen. Die Wichtigkeit dieser Sac!,e dürfte jeden Ladeu-
desitzer veranlasse», i» der Versammlung zu erfdietuen; Tag und
Lokal wird durch Anzeige in diesem Blatt noch näher angegeben.

— Nabrrsritettfielt . Wie uns ein hiesiger Raturfrennd mit-
thcilt, besitzt derselbe ein kräftiges Kanaricnivcibchen, welches im
Laufe dieser Saison, in sechs Brutgängen, 25 (darunter. zweimal
je 5) Eier gelegt und daraus — neben den resp. Weibchen—
10 schöne gesunde Hähne erbrütet hat, gewiß ein Zeichen stark aus¬
geprägten Fortpflanzungstriebs. Das Ergebniß hätte sich zwcifel-
loS noch günstiger gestaltet, wenn das Thierchen, welches sich jetzt
übrigens„den Umständen nach" ivohl und munter bcsindet, nicht
von'dem letzten Gelege(5 Eier), einer vorübergehenden Unpäßlichkeit
halber, hätte entfernt werden müssen.

o. Ktrafr»n-Ne»ba». Die Arbeiten zur Asphaltirung der
Fahrbahn der Moritzstrnße  werden, wie wir erfahren, am
17. d. Di. in Angriff geuoniule», uild Kvar, da sich die Theilung
auf die beiden Straßenhälften in der Taunnsstraße nicht bewährt
hat, gleich auf der ganzen Strecke. Diese Art gewährleistet nicht
nur emc bessere, sondern auch eine raschere Ausführung der Arbeiten.
Bei der großen Ausdehnung der Straßenfläche, bOOOOnadratmetcr,
werden die Arbeiten, mit denen bekanntlich der Einbau eines
doppelten Straßcnbahngleises Hand in Hand geht, immerhin vier
bis fünf Wochen in Anspruch nehmen, und die Anwohner thun
deshalb gut daran, ihren evcutuellcu Bedarf an Kohlen ec. vor dem
17. September zu decken, da von diesem Tage an die ganze Straße
bis zur Gocthcstraße für den Fuhrverkehr gesperrt wird.

d. Gin seltenes Mißgeschick, hat heute Vormittag zwischen
10 und 11 Uhr die auf de», Mauritiusplatz stehende Obsthändler!»
betroffen. Irgend ein Unbekannter, der sich eben eine Pfeife oder
eine Cigarre angezündct hatte, warf das noch brennende Streich¬
holz weg und der Händlerin in dir Falten des Kleides, das
sofort lichterloh brannte.  Schreiend und die Flammen mit
den Händen schlagend, eilte die Frau, welche bald der unteren
Hälfte ihrer Kleidung beraubt war, in das nahe WasserhäuSchcn,
wo es ihr uud einigenz» Hülfe herbeigesprmigenen Leute» gelang,
das Feuer zu ersticke». Eine Kutsche brachte die auf so seltene
Weise Verunglückte nach Hause. Vraudwundeu hat sie glücklicher
Weise nur an den Händen erlitte».

v. Einbruchodikbstahl . In der verfloffeuc» Rackst ist in
dem Haufe des „Turn-Vercins", Hellmundstratzc 28, ei» Einbruch
verübt worden, dessen Einzelheiten sehr lebhaft an die Einbrüche
erinnern, welche vor wenigen Wochen noch die ganze Stadt in
Aufregung versetzten. Wie damals, so sind auch in dem vor¬
liegenden Falle alle Thüreu Mid Behültuisse so sackiluudig mit
Dietrichen oder Nachschlüsseln geöffnet worden und nirgends
Spuren von Gewalt zu bemerken. Stcarinflecken in der
Thorfahrt und im Hanse zeige», daß der Dieb überall
umhergeleuchtet hat. In der Thorfahrt hat er die Kasse, eines
Stollwerck'schcn Automaten geöffnet und ausgeranbt— wie viel
Geld ihm dabei in die Hände fiel, ist nicht fcstzustettcn— und in
dem Lokal des Turuerwirths, Herrn John,  hat er alle ver¬
schlossenen Behältnisse geöffnet und durchstöbert, aber nirgends
Geld gcfuude». Dasselbe hatte der Wlrthw« lweis!ich anderwärts
in Sicherheit gebracht. Alischcineud haben dafür die Cigarren und
Spirituosen herhaltm müssen. Obwohl der freche Patron ganz
ungcnirt mit dem brenneiiden Licht operirte, ist er doch leider un¬
bemerkt entkomme».

o. Krstbwrchsel. Herr Kaufmann Heinrich Martin  hat
fein Haus Mchelsberg 24 an Herrn Kaufmann Karl Laubach
hier verkauft. _ _ _

* Kiedrich, 8. September. Der „B iebrich er Rnder-
Verein  1900 " cnlpfinq gestern den Besuch des ihm befreundeten
„Mannheimer Ruder-Klub", welcher in vier Booten gegen,2 Uhr
an dem bei der „Krone" aufgebnuten Landuiigssteg hier eintraf.
Unsere hiesigen Ruderer waren ihren Gästen theils in,Boot, theils
im Dampfer des Herrn Ezelins mit Musik bis Mainz entgegen-
gefahren. Als besonders lobenswerth muß die schöne Rnderarbeit
unserer hiesigen Mannschaft hervorgchobcu werden. Diesellie
legte Zeug,,iß dafür ab, daß der junge Verein unter energischer
Leitung sich kräftig entwickelt, und ist die Anerkennung uud
Syinpathie des Publikums, die dem Verein entgeaengebracht wird,
gewiß eine wohlverdiente. Eine gemeinschaftliche Mittagstafel fand
m der „Krone" statt. Der Vorstand des hiesigen Vereins hieß die
Mannheimer Herren willkomnlen, auch wurde ein „Hipp Hipp" auf
Se. Majestät den Kaiser, den zielbcwnßten Steuermann des Staats-
schiffcs und hohen Förderer des Wasserlports, begeistert aufgenoinmen
und unter den Klängen der von der Unteroffizierschnle gestellten
Tafelmusik stehend die Nationalhymne gesungen. Gegen. 6 Uhr
fand nochmals eine gemeinsame Ausfahrt entlang Biebrich statt, an
welche sich eine gemeinschaftliche Fahrt nach Wiesbaden anschloß,
wo im „Nathskeller" etn fröhlicher Avschiedstriiiik eingenommen
wurde. Die Mannheimer Herren fuhren dann, bis Mainz von
einer Abordnung des hiesigen Vereins geleitet, per Bahn zurück.

A Mainz , 4. September. Rheinpegel:  1 m 40 cm Vor¬
mittags gegen1 m 44 cm am gestrigen Vormittag._

Ipsrt.
* Atlzlrlrnsport . Auf dem Bingeuer Kreisfest erhielten

außer Herrn Otto Grandpair noch folgende Herren vom hiesigen
„Männer-Athletenverein" Preise: Bellwinckel  in der 2. Klasse
den 6l, Edingshans  in der 3. Klasse den 3. und Wolf  m
derselben Klasse den5. _ _ _

Der Krieg tu Südafrika.
wb. London, 3. September. Ein Telegramm Lord Roberts'

meldet aus Belfast  vom 30. August: Major Brookc, der bei der
Kraai-Eisenbahnstation steht, berichtet, er habe mit 100 Mann und
zwei Geschützen die Buren, die ein Kopje etwa 5000 Iards von
der Station hielten, am Morgen des 27. August angegriffen. Die
Buren wurden vollständig geschlagen und ließen5 Tobte, darunter
H. Pretorius, zurück. — Aus Belfast meldet Lord Roberts vom
I. September: Buller rückte heute von Helvetia auf dem Wege
nach Lydcnbnrg vor und lagert jetzt am Nordufer des Krohodil-
fluffes. Die Nachhut des Feindes zog fich zurück, ohne Wider,tand
* wb. Kapstadt , 3. September. (Reuter-Mcldnng.) Die mili¬
tärischen Operationen im Norden und Westen Transvaals werden

lebhaft fortgeführt. Oberst Plumer hatte ein zweites Gefecht mit
den Buren amNovikop mid erbeutete 100 Gewehre, 40,000 Patronen
Mid einige Vorräthc. Am 31.Augustv.ersuchien die Buren erfolglos,
die Wasserwerke von Johaunesdurg zu zerstören. General Hart
überraschte sic dabei und jagte sie in die Flucht. — In derselben
Gegend wurde eine Abthcilnng Dcivetö unter großen Verlusten
geschlagen. — Dem Vormarsch der Kolonial-Division■von Zeerust
»ach KrügerSdorp wird heftiger Widerstand eiitgegeugesetzt. Der
Feind erlitt schwere Verluste.

IoiiamtestzurS!, 2. September. 800 Buren haben die im
Gefärigniß von Klipriver, 8 Meilen südlich von Johannesburg,
cingeschlossenenGefnugenen, nicistens Ausländer uub Eingeborene,
befreit und mit Waffen versehen.

wb. Lsndan , 4. Septeniber. Das „Reiltcr'sche Biireau
ineldet nus Maie -ru  vom 3. d. M.: Ladybraud ist von den
Koulmandos unter Fourie, Groblcr, Leuimer uud Massebrock, sowie
200 Kundschaftern aus Therou ciiigeschlosse». Die Garnison ber-
hraltiite die Vorräthc, um einer Wegnahme vorzlibcugcn. Wenn
die Stadt geiiommen ivürde, würde die Lage der Garnison kritisch.
General Huiitcr eilt schleunigst zum Entsatz herbei.

hd. Srrlin , 3. September. Wie aus Hamburg  tclegraphirt
tvird, zâhlt En gl and an die deutsch - o ft afrikanische
Postdampfer -Linie 1,750,000 Mk. als Entschädigung
für  das Aufbriiigeu und das Durchsuchen der detitschcii Daiupfcr
„Bimdesrath", „Herzog" und „General".

lid. Piew Rork . 4. September. (Kabelmeldmig der „Paris
Nouvcllcs".) 5) ier ist ein englischer Dampfer eingetroffen, welcher
von St . Helena koinmt. Der Kapitän desselben erklärte, daß die
Buren auf der Insel Helena mit ihrer Verpflegung nnd Behand-
lnng sehr zufrieden seien. General Cronje werde öfters znm
Gouverneur zur Tafel eiiigeladen.

. . mmmmmaa rnrnammmm mmm > — . - — —

Letzte KaHrichten.
»ft)fl<Sfnt)4T« « fcftol»

Kerlin » 4. September. Wie die „Berliner Politischen
Nachrichten" hören, bildet die Frage der Kohlennolh
den Gegenstand von Erörterungen innerhalb der Staats»
regierung. Das StaatSmmlsterium dürfte sich in etnet für
diese Woche in Aussicht genommenen Sitzung mit dieser
Frage beschäftigen.

Kerlin , 4. September. Abgesehen von der Auflösmig des
uugarischen Reichsraths wird, wie aus Wien  gemeldet wird, von
werteren Maßregeln, z. B. von der Octroyrung einer Gcfchäfts-
ordliung oder emes Sprachengesctzes, keine Rede sein. Von den
vielen ünüaufcnden Gerüchten ist das zu verzeichnen, daß, werm
die Tschechen nach den Neuwahlen wieder auf der Obstruktion
bestehen, abcruials Auflösung des Rcichsraths und Neuwahlm
erfolgen sollen, bis die tscheclfischen Abgeordneten von ihrerr
Wählern den Anstrag zur Thätigkeit im Reichsrathe erhalten. —
Die „Vossische Zeitung" meldet aus Wien:  Aus Prag trifft die
überraschende Nachricht ein, daß vr . v. Korber trotz seiner bisherigen
Erfahrungen mit den Jnugtschechen noch vor der Entscheidung der
Krone neueilid) verhandeln wolle.

Paris , 4- September. Gestern fand in feierlicher Weife die
lleberreid)uug des St . Andreas-Ordens an den Präsidenten
Lonbct  in Rambouillet statt. Präsident Lonbct war uingeben
von den meisten Ministern und den Offiziere» serues Militärstabes.
Der russische Botschafter war begleitet von dem russischen
Finanzminister Witte nnd den Mitgliedern der rnssischcu Botschaft-
Der Botschafter übergab dem Präsidenten einen eigenhändigen
Brief des Czaren, in welchem dieseru. A. erklärt, cs fei ihm
ein besonderes Vergnügen, den Präsidenten in' diesem Augenblick
auszuzeichueu, wo das Einvernehmen zwischen den beiden Ländern
ein so vollkominenes sei und wo die französisch-russische Allianz
mehr als jemals ihren wohlthuenden Einfluß nicht nur auf die
direkten Interessen ausübe, sondern zur Sicherung des allgemeinen
Friedens beitrage. Der Czar drückt ferner in dem Brief
sein Bedauern uns , daß er in diesem Auge nblick nicht
mit der Czarin die wunderbare Anssteliung besucheif
könne.  Präsident Lonbet sandte sofort ein Dank-Telegramm und
wird noch heute ein Handschreiben an den Czaren abgehcn lassen.
Fürst Urusoff erklärte, der Czar wünsche, daß der Präsident in der
Auszeichnung einen hohen Beweis der Achtung sehen möge, welche
der Czar für den Präsidenten habe, und gleichzeitig einen Beweis der
großen Freundschaft für bie befreunbete unb verbündete Nation. Seine
Mission sei das erfreulichste Ereigmß, das er bisher erlebt habe, da es
dazu augethau ist. so sagte der Fürst, die herzlichen Beziehungen
zwischen Frankreich unb Rußland noch dauernder zu gestalten.
Präsident Lonbet antwortete, der Czar gebe hierdurch einen neuen
Beweis sei,,er fteimdschaftlicheu Gefühle fiir die befreundete uud
verbündete Nation. Wir ersehen hi-rans, daß der' Czar die Bande,
die beide Negieriiiigen umschließen, noch festerz>l gestalten gewillt
ist. Ich bitte Sie, Sr . Majestät dm Ausdruck meines verbind¬
lichsten Dankes und die Versicherung zu unterbreiten, daß die fran¬
zösische Regierung sich täglich bemüht, die fiir beide Nationen so
günstige Allianzz» befestigen.

bd. Clsiraso , 4. September. (Kabclmeldung der „Paris
Nouvelles".) Bei dem gestrigen sogenannten Arbeitsfeste hielt
Bryan  vor einer ungeheure» Zuhörerschnft einêvon großem Bei¬
fall nilfgcnonnnciie Slnsprachc, der wir folgende Stellen entnehmen:
Me Haltung der Arbeiterschaft kann und muß eine» entscheidenden
Einfluß auf die Geschicke unseres Landes ausüben und dieser Ein¬
fluß wird das Land den früheren Traditionen zuriickführen, und es
könnten die Reformen durchgeführt werden, die die Regierung schon
lange anstrcbt. Die Arbeiter sollten nnd müßten durch ihr Votum
die Politik des Lundes bestimmeli. Der Arbeiter hat auch ein
Interesse an der Gesetzgebung, welche der Einwanderung ein
fticl setzen solle. Wir können nicht dulden, daß Leute bei uns zu-
ziehen. welche auf die Dauer sich mit uns nicht vcrfftändigm können.
- -— ■—...UtllWBKf - -

NölksAttrMHüfriiches.
fnuiityrrfe , mitgctheilt von der Preisnotirungsstclle der

Landwirthschaftskammcr' für den R-gieruitgsbezirk Wresbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, den3.September,
Nachmittags 120* Uhr. Per 100 Kilogramm gute marktfähige
Waare, je nach Qualität, loco Frankfurta M.: Wetzen, hicsiger(alt)

—Pf. bis 10 Mk.25 Pf., Roggen, luestger(neu), 14 Mk. 80 Pf.
bis"15 Mk. - Pf.. Gerste,Ried- und Pfälzer- (neue), 16 Mk.50 Pf.
bis 17 Mk. 50 Pf., Gerste, Wetlerauer-, 16 Mk. 50 Pf. bis 17 Mk.
50 Pf., Hafer, hiesiger(alter), — Mk. — Pf. bis "7 D»-
Hafer, hiesiger(neuer), 15 Mk. — Pf. bis 15 Mk. 2c>Pf., Raps,
hiesiger, — Mk. — Pf. bis — Mk. — Ps.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vct-lU4. Septenrber, Mittags 12V--- Uhr. Credit- Aktien 211.—-,
Disconto-Eommandit 175.40, Staatsüahn 142.70. Lomoarden
26.80, Gotthardbahn- Aktien Centralbahn Nord,
ostbahn —.—, Union-Bahn , Laurahuttc-Aktten 203.80,
Gelsenkirchenrr Bergwerks- Aktien 195.50. Bochumer 186.50,
Harpener 183.80, 3-proccntige Mexikaner— . Jtalrener 9450,
Dresdener Baiik — ,Darmstädter Bank— , Berliner Handels-
Gesellschaft —Deutsche  Bank 190.10, 4-proc. Spanier — .
3-procentige PortugiesenTendenz : schwach.

¥ Wien.  4 . Sept . Oesterreich. Credit-Aktien 672.50, StantSb .»
Aktien 668.30, Lwnbardm 11650, Wül'knoten 118.20.

Me Avend -Kusgabe suthätt 1 Beilagr.
wr die R-V°!ti°n : W. S » uN - . »om Brühls für die Anzeigen:

w ■ cv gticrt ; Beide in Wiesbaden. Rotativ»Hn.'esie»druck unb Verlag der
a . -B . s ^ g 4’eji en 5e t (1’j^ eii Hot-Bllchdruckcre, IN Wiesbaden-
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Neroberg.
Mittwoch , den 5 . September:

Großes
MilitSr-Conmt

ausgeführt von der
Kapelle des Füs .-Rgts . Pon Gersdorff ( Hess .)
No . 80 , unter Leitung des Kapellmeisters Herrn
_ Gottschalk. _ F 301

Geschäfts-Empfehlung.
Meinen werthen Kunden und Nachbarschaft zeige ich ergebenst

an, daß ich mein Geschäft in
Kutter. Mer. GenG und Coloulaluiaaren.

Hcrmannstraße IS,
eröffnet habe und bitte ich um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll Joliann Haan.

Feinste Frankfurter Würstchen,
Extraf . Thür . Delic.-Schinken,
Lachsschinken,
Braunschw . Schlackwurst,
Thür . Cervelatwurst,
Braunschw . Rothwurst,
Thür . Leberwurst und Sülze,

immer frisch, bei 11587

J . Rapp Macht *.
(Inh. Oscar Roessing),

Goldgasse 2 . Telephon Mo. 258.

Drahtzkimie
zur Einfriedigung von Grundstücke », paffender und
schneller Ersatz für alte Holzzäune, liefert billigst die

Drahtflechterei ILud . Ifeerlein,
^ Goldgasse 16 . 11315

Schniiwaaren
jeder Art.

Grösste Auswahl.
Billige Preise.

Nur beste Qualitäten.

K. Hollingsliaiis,
9. Ellenbogengasse 9.

Speciaiität:

„Goodyear Welt“
Schuhwaaren.

In siius Minuten ciitfmie ich
ebne Messer, ohne Säure, ohne Schmerzen jedes Hühnerauge
vollständig und für immer.

Honorar 3 Mk.» jedes weitere 1 Mk.
Für Angestellte und Unbemittelte halber Preis. Bestellungen

erbitte schustlich nach Badhaus Goldenes Kreuz, Spiegelgnsse.
Ott « lioescli.

Nathan Hess
(Abtheilung für Installation ) .

Zur bevorstehenden Unizugszeit empfehle ich mein äusserst reielihaltijfCS
Lager in

Neuheiten der Beleuchtungsbranche.
ILiistcr für Gas
liiister für elektrisches Licht
lauster für Gas und elektrisch (combinirt)

Billige Preise . I&eelle Bedienung.
Aufträge zur Neuherrichtung und Auffrischung von Beleuchtungskörpern

erbitte ich mir möglichst frillBzeitig.

Nathan Hess
(Abtheiiung für Installation ) ,

Belaspeestrasse 9  uittl Willielmstrasse 12 .
_ _ Telephon 321 .

für Salons , Speisezimmer,
Wohnzimmer , Schlafzimmer

u. s. w.

11361

Original -Moselweine,
vorzngl. Qualität , direet vom Winzer, auchi» kleinen
Gebinde» zu haben. Näh. 8499

IV. Äeui , Niehlstraße3 (vorm. Clottena. d. Mosel).

FruhüpftlP.Pft.8U.,MW!P.M 5M.
z» haben Sedanstraße 3. 10838

bei Bad Homburg.
Natürliches kohlensaures Mineralwasser

ist gut bekömmlich und von Aerzten als be¬
währtes Tafelgetränk empfohlen , besonders bei
chronischen Magencatarrhen , chronischen Catarrhen
der Gallenwege , catarrhalischen Affectionen der
Bronchien . — Es fördert die Verdauung und ist das
Koste für Reconvalescenten . 9039

Hanpt -Depot:

J . Kl . Roth Nacllf . , Gr. Burgstr . 4.
Wamsärmel,

doppeltgestrickt, mir 88 Pf., angcwebtu. gestrickt werden Strumpf
und Socken in einige» Tagen, sotvie große Auswahl neue Strümpfe
und Socken von 15 Pf. an. 11664

Menmann , Ellenbogengasse 11,
Strickereiu. Handarbntsfabrik.

Mühnoraimon  s «!l»inerxlnif4e Homliiml,
riliolsCI CtUUull , verwaoliscnc Sögel entfernt

in ■wenigen Minuten schmerz - und gefahrlos 10631
J . Mulil . jfepr . I3i ' il « eiiiiire . "Webergasse 44, 2.

Conservirte Gemüseu. Früchte 1900 er Ernte.
Ich habe auch in diesem Jahre wieder den Alleinverkauf meiner sehr leistungsfähigen Braun¬

schweiger Gemüse -Conserven-Fabrik übernommen. Als bevorzugter Abnehmer werde ich von dieser sowohl
durch die Qualität meiner als vorzüglich bekannten

' « conservirten Gemüse,
als auch durch die niedrigst gestellten Preise derselben unterstützt . Bei Aufträgen , welche mir bis
zum 1 . UlS &oltPP zur Herbstlieferung zukommen, bewillige ich auf die billigsten Fabrik -Preise

10 % Rabatt.
“Bei Vorausbestellungen auf meine

conservirten Frakclii©
gewähre ich

5 % Rabatt.
Meine Öbst -Conserven sind auch von bester Qualität und ebenso wie bei meinen Gemüsen die

Dosen PP <?1I gefüllt . Ich bitte hierauf besonders zu achten , da bei den vielfach vorkommenden Schleuder¬
preisen nicht nur der quantitative , sondern auch der qualitative Inhalt der Dosen leiden muss.

Special -Preislisten stehen gerne zu Diensten . Meinen seitherigen werthen Abnehmern werden Preis¬
listen direct zugehen.

Ich bitte , mein günstiges Angebot zu benutzen und mir gütige Aufträge gefl. baldigst zukommen
zu lassen . 11316

Telephon No. 258. ^ *̂ PP NclCllf *. NoMgssss 2,
(Inh. : Oscar Rocssing ),

Fabrik -Niederlage von Gemüse - und Obst -Conserven.

Schönes volles Haarerhält man durch den Gebrauch des allein ächten Pfarrer Brenncffel-
Haarwafser, welches seit Jahren unstreitig das beite Haarwasser der Gegenwart ist.
Dasselbe befördert den Haarwuchs, stärkt die Kopsnerven und verhindert die Schnppen-
bildung und den damit verbundenen Haarausfall.

Versandt nach auswärts «» g«-os & en detail.

Büstenhalter
allein eicht zu haben

(GesundheitSkorsett ), Deutsches Reichspatcnt, von allen Frauenärzten des In - u. Auslandes auf's Wärmste empfohlen.

MAlleinverkauf:

Siimmtliive Heilkräuter,owc alle mmeipp 'schcn Artikel, welche dem freien Verkehr überlassen sind.
In stets frischer und bester Qualität zu haben

Kneipp - Haus«

Wiesbaden,
Rheinstrabe5».

Man achte
auf die Firma

KneippHaus.
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